
Informationen zur Therapie von:
•  erwachsenen Sexual- und Gewalttätern
•  jugendlichen Sexualtätern
•  Tätern häuslicher Gewalt
•  inhaftierten Sexual- und Gewalttätern

Forensische Ambulanz
Schleswig-Holstein



Täterarbeit bei pro familia

Die forensische 
Ambulanz pro familia 
Schleswig-Holstein

Im pro familia Landesverband 
Schleswig-Holstein ist die Arbeit mit 
Menschen, die Straft aten began-
gen haben, mitt lerweile zu einem 
zentralen Arbeitsbereich geworden. 
Bereits im Jahr 1995 wurde mit der 
Kieler „Beratungsstelle im Packhaus“ 
eine der bundesweit ersten Fach-
stellen für die ambulante Therapie 
von Sexualstraft ätern gegründet. 
Inzwischen bildet die „Beratungs-
stelle im Packhaus“ gemeinsam mit 
der Flensburger sowie der Lübecker 

„pro familia Fachambulanz Gewalt“ 
die „Forensische Ambulanz pro 
familia Schleswig-Holstein“ und ist 
durch das Justi zministerium offi  ziell 
mit der ambulanten Therapie von 
Menschen betraut, die Gewalt- oder 
Sexualdelikte begangen haben.

Darüber hinaus...

...bietet der nördlichste Landesver-
band an sieben Standorten spezielle 
Gruppenangebote für Menschen, 
die in Paarbeziehungen gewaltt äti g 
geworden sind – und schließlich 
arbeitet pro familia auch intramural. 
In Justi zvollzugsanstalten des Landes 
Schleswig-Holstein beschäft igen sich 
Kolleg*innen mit der diagnosti schen 
Einschätzung sowie der therapeuti -
schen Behandlung von Inhaft ierten 
im Gruppen- oder Einzelsetti  ng des 
Regelvollzuges sowie der Sozial-
therapie. Ferner wird im Rahmen 

des Übergangsmanagements die 
therapeuti sche Nachsorge nach der 
Entlassung frühzeiti g organisiert und 
durchgeführt.
 
Die Therapie von Gewalt- und Sexu-
alstraft ätern stellt einen nachhalti -
gen Beitrag zum Opferschutz sowie 
zur Resozialisierung von Menschen, 
die eine solche Tat begangenen 
haben, dar.

Überblick

weitere Informati onen unter:

www.forensische-ambulanz.de 

Ansprechpartner

Kay Wegner
Fachbereichsleitung Täterarbeit 
im pro familia Landesverband 
Schleswig-Holstein

kay.wegner@profamilia.de
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Die Diagnosti k

Eingangsdiagnosti k

Verlaufsdiagnosti k

Ausgangsdiagnosti k

Wir führen eine standardisierte, 
psychologische Eingangsdiagnosti k 
zur umfassenden Ermitt lung der 
Delinquenzentwicklung sowie zur 
Einschätzung des Rückfallrisikos 
durch. Hierzu erheben wir relevante  
Persönlichkeitsmerkmale, Risiko- 
und Schutzfaktoren. 

Zudem dient eine ausführliche 
Lebens- und Sexualanamnese der 
Vorbereitung der individuellen und 
risikosenkenden therapeuti schen 
Behandlung unserer Klienten.

Eine konti nuierliche Verlaufs- sowie 
Ausgangsdiagnosti k ermöglicht zu-
dem die fortlaufende Evaluati on des 
Therapieverlaufs und eine etwaige 
Anpassung der Therapieziele.



Die Therapie

Therapeuti sches Angebot für

erwachsene Sexual- 
und Gewaltt äter

Zugangswege:

• Gerichtliche Weisung im Rah-
men einer Bewährungsaufl age 
oder Führungsaufsicht.

• In Ausnahmefällen auch bereits    
im Rahmen eines Ermitt lung-
verfahrens.

• Bei freien Kapazitäten ist auch 
eine freiwillige Teilnahme mög-
lich.

Organisati on:

Die Therapie der erwachsenen 
Klienten erfolgt im Einzelsetti  ng. 

Im Packhaus in Kiel wird darüber 
hinaus eine Gruppentherapie 
für Sexualtäter angeboten. Die 
Gruppe hat eine Größe von sechs 
bis maximal acht Teilnehmern 
und fi ndet wöchentlich für zwei 
Stunden statt . 

Geleitet werden die Therapie-
sitzungen von erfahrenen Thera-
peut*innen auf Grundlage eines 
bestehenden Behandlungskon-
zeptes.

Ziele:

• Bearbeitung der Delikthandlun-
gen und Verstehen der Tatmo-
ti ve.

• Erkennen der Folgen der Tat.
• Einordnung der Taten in die 

eigene Lebensgeschichte.
• Refl ekti on der vergangenen

und der aktuellen Lebenssitu-
ati on.

• Förderung angemessenen und 
konstrukti ven Verhaltens in den 
wichti gen Lebensbereichen und 
der Sexualität.

• Rückfallpräventi on durch Ver-
ringerung der Risikofaktoren 
sowie der Verbesserung pro-
sozialer Ferti gkeiten.

Ende:

Mit dem Erreichen der in der Dia-
gnosti k festgelegten Therapieziele 
oder dem Ablauf der Bewährungs-
zeit bzw. der Führungsaufsicht 
endet die reguläre Teilnahme an 
der Therapie.



Therapeuti sches Angebot für

jugendliche
Sexualtäter

Zugangswege:

• Therapiebewilligung im Rah-
men von Hilfeplangesprächen 
des Jugendamtes. 

• Gerichtliche Weisung im Rah-
men einer Bewährungsaufl age 
oder richterlichen Anordnung.

Organisati on:

Die Therapie der jugendlichen Kli-
enten erfolgt nach Durchführung 
einer standardisierten Diagnosti k 
im Einzelsetti  ng. 

Darüber hinaus fi ndet im Pack-
haus in Kiel die Behandlung im 
Gruppensetti  ng mit sechs bis ma-
ximal acht Teilnehmern wöchent-
lich unter der Leitung von zwei 
Therapeut*innen statt . 

Bei fehlenden Voraussetzungen 
kann die Behandlung auch hier 
im Rahmen von Einzelgesprächen 
durchgeführt werden. 

Als Grundlage dient das Behand-
lungsmanual „BMJS 12/21“ für 
die Gruppentherapie mit jugend-
lichen Sexualtätern.

Ziele:

• Bearbeitung der Delikthand-
lungen und Verstehen des 
Tatzyklus.

• Erkennen der Folgen der Tat.

• Einordnung der Taten in die 
eigene Lebensgeschichte.

• Refl ekti on der vergangenen 
und der aktuellen Lebenssitu-
ati on.

• Förderung angemessenen und 
konstrukti ven Verhaltens in den 
wichti gen Lebensbereichen und 
der Sexualität.

Ende:

Mit dem Absolvieren aller Bau-
steine und dem Erreichen aller 
defi nierten Ziele sowie nach Ab-
lauf der Bewährungszeit endet die 
Teilnahme an der Therapie.



Die Therapie

Beratungsangebot für

Täter häuslicher
Gewalt (KIK)

Zugangswege:

• Vorverlagerte Zuweisung durch 
die Polizei.

• Aufl age durch die Staatsanwalt-
schaft  bei vorläufi ger Einstel-
lung.

• Aufl age durch das Gericht, in 
einigen Fällen durch das Fami-
liengericht bei Kindeswohlge-
fährdung.

• Weisung von Jugendämtern.
• Selbstmelder.

Organisati on:

An den Standorten Flensburg, Kiel, 
Neumünster, Lübeck und Ahrens-
burg: 18 Sitzungen in Großgrup-
pen mit sechs bis acht Teilneh-
mern unter der Leitung von zwei 
Therapeut*innen.
 
In Rendsburg und Neustadt i.H.: 
Maximal drei Teilnehmer absol-
vieren 15 Sitzungen in einer Klein-
gruppe unter der Leitung eines 
Therapeuten.

Ist eine Gruppenteilnahme nicht 
möglich wird die Maßnahme in 12 
Einzelgesprächen durchgeführt. 

Klienten mit Migrati onshinter-
grund ohne ausreichende Sprach-
kenntnisse werden im Rahmen 
eines Kooperati onsprojektes mit 

dem Deutschen Roten Kreuz
(DRK) Kreisverband Kiel e. V. 
beraten. Die Klientengespräche 
werden hierbei zusammen mit 
ehrenamtlichen Sprach- und Kul-
turmitt lern durchgeführt und er-
strecken sich ebenfalls über einen 
Zeitraum von 12-15 Sitzungen im 
Einzelsetti  ng.

Die Arbeit erfolgt im Rahmen des 
Kooperati ons- und Interventi ons-
konzeptes (KIK) gegen Häusliche 
Gewalt in enger Zusammenarbeit 
mit Kooperati onspartnern des 
KIK-Netzwerks.

Ziele:

• Bearbeitung der Delikthandlun-
gen und Verstehen der Tatmo-
ti ve.

• Erkennen der Folgen der Tat.



• Defi niti on von Gewalt.
• Förderung von Selbstkontrolle, 

Selbstwahrnehmung, sozialer 
Kompetenz und angemessener 
männlicher Identi tät.

• Gleichberechti gung in Partner-
schaft en.

• Erarbeitung von Notf allplänen 
und Rückfallmanagement so-
wie Konfl iktlösungsstrategien.

• Refl ekti on der vergangenen 
und der aktuellen Lebenssitu-
ati on.

Ende:

Nach dem Absolvieren aller vorge-
sehenen Therapiesitzungen endet 
die Teilnahme am Beratungsan-
gebot.

Therapeuti sches Angebot für

inhaft ierte Sexual- 
und Gewaltt äter

Bei der Arbeit mit inhaft ierten 
Sexual- und Gewaltt ätern stehen 
zunächst die Auseinandersetzung 
mit den begangenen Straft aten 
sowie die Bearbeitung krimino-
gener Risikofaktoren im Vorder-
grund. Das Ziel besteht darin, dass 
sich die Gefangenen über Risiko-
situati onen im Klaren sind, sich 
künft ig akti v gegen kriminelles 
Verhalten entscheiden und somit 
einen Aussti eg aus wiederkehren-
den Deliktkreisläufen fi nden.

Erfahrungsgemäß gelingt dies

umso besser, je eher die Klienten 
in der Lage sind, künft ig ein gelin-
gendes und sozial angemessenes 
Leben zu führen. Daher wird die 
deliktorienti erte Arbeit ergänzt 
um die Erarbeitung positi ver Le-
bensentwürfe und die Steigerung 
des Selbstvertrauens. Auch bei 
der angemessenen Klärung aktu-
eller Konfl ikte unterstützen wir 
unsere Klienten – insbesondere 
dann, wenn familiäre Bindungen 
nach wie vor einen großen Ein-
fl uss auf den Gefangenen haben.

Besonders hervorzuheben ist die 
Möglichkeit, in der Haft  begon-
nene therapeuti sche Prozesse 
im Sinne eines guten Übergangs-
managements auch nach Entlas-
sung aus der Haft  nahtlos in einer 
unserer ambulanten Fachstellen 
fortzuführen.



Schleswig-Holstein
Kontakt und Standorte

Beratungsstelle im Packhaus Kiel

Leitung: Anika Redolfi  
Beselerallee 69a | 24105 Kiel

Tel.: 0431 57 88 96 | Fax:  0431 56 72 21

Mail: kiel-packhaus@profamilia.de
www.packhaus-kiel.de

Fachambulanz Gewalt Flensburg

Leitung: Maria Reukauf 
Marienstraße 29-31 | 24937 Flensburg

Tel.: 0461 90 92 622 | Fax:  0461 90 92 649

Mail: fl ensburg-fachambulanz@profamilia.de
www.fachambulanz-gewalt-fl .de

Fachambulanz Gewalt Lübeck

Leitung: Leslie Reutt er 
Koberg 18 | 23552 Lübeck

Tel.: 0451 39 91 077 | Fax:  0451 39 98 276

Mail: luebeck-fachambulanz@profamilia.de
www.fachambulanz-gewalt-hl.de

Neumünster

Kiel
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Neustadt
in Holstein

Lübeck

Schleswig

Flensburg

Rendsburg
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